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Befragung berufsbildender Schulen zum Distanzunterricht 
(Auftrag des MK vom 19.04.2021) 

 
Zwischen den Schulformen gibt es keine signifikanten Unterschiede bezogen auf die distanz-
unterrichtliche Selbstwirksamkeitsüberzeugung, die Unterrichtsqualität und den Kompe-
tenzerwerb. 
 
Zielsetzung dieses Auftrages 
 
Die Abteilung „Berufliche Bildung“ des MK hat die Schulinspektion-BBS des NLQ damit beauftragt, eine 
Befragung berufsbildender Schulen zum Distanzunterricht durchzuführen. Es sollten Rückmeldungen 
zur praktischen Umsetzung des Distanzunterrichtes aus der Perspektive der Schülerinnen und Schüler, 
der Lehrkräfte sowie der Ausbildungsbetriebe eingeholt werden, um eine Weiterentwicklung des Dis-
tanzunterrichtes datenbasiert zu initiieren.  
 

Datengrundlage  
 
In diesem Bericht liegt der Fokus auf der größten Schulform, der Berufsschule. Die Datengrundlage 
bildete eine Onlinebefragung von zehn öffentlichen berufsbildenden Schulen in der Schulform Berufs-
schule, an der 422 Schülerinnen und Schüler, 66 Lehrkräfte und 155 Ausbildungsbetriebe teilnahmen. 
Ergänzend dazu wurden schulformübergreifend 16 non-standardisierte Interviews mit Lehrkräften von 
14 berufsbildenden Schulen durchgeführt.  
 

Leitfragen 
 

Im Fokus des Auftrags stand die Beantwortung der folgenden Leitfragen:  

• Wie zufrieden sind die Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte sowie Ausbildungsbetriebe mit der 
Durchführung des Distanzunterrichtes im Schuljahr 2020/21 gewesen? 

• Was benötigen Lehrkräfte zukünftig, um einen handlungsorientierten Unterricht in Distanz pla-
nen und durchführen zu können? 

Zur Beantwortung dieser Fragestellungen werden die quantitativen Ergebnisse aus der Onlinebefra-
gung sowie die Antworten der drei Befragungsgruppen auf die offenen Fragen in der Onlinebefragung 
und die Ergebnisse der durchgeführten Interviews herangezogen.  
 

Ergebnisse 
 
Schülerinnen und Schüler sind dann besonders zufrieden mit dem Distanzunterricht, wenn die Lehr-
kraft: 

• ihnen interessante, klare und verständliche Aufgaben- und Fragestellungen anbietet. 

• ihnen Aufgaben- und Fragestellungen anbietet, die an ihr Vorwissen anknüpfen. 

• ihnen selbstständige Erarbeitung für Problemstellungen ermöglicht. 

• ihre Wünsche und Sorgen ernst nimmt. 

• die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern fördert. 

• mit einer digitalen Plattform arbeitet, die die Schülerinnen und Schüler beim Lernen un-
terstützt. 
 

In den Antworten der Schülerinnen und Schüler auf die offenen Fragen in der Onlinebefragung wird 
zudem darauf hingewiesen, dass eine Stärkung der digitalen Kompetenzen der Lehrkräfte, vor allem 
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auch im Hinblick auf die Nutzungsmöglichkeiten digitaler Plattformen zur Anregung der Zusammenar-
beit der Schülerinnen und Schüler erforderlich sei.  
 
Die Lehrkräfte sind vor allem dann mit ihrem Distanzunterricht zufrieden, wenn ihre distanzunterricht-
liche Selbstwirksamkeitsüberzeugung hoch ist. In der Literatur wird die Selbstwirksamkeitsüberzeu-
gung definiert als Überzeugung, über die Fähigkeiten und Kompetenzen zu verfügen, mit denen Lehr-
kräfte lern- und motivationsbezogene Tätigkeiten innerhalb ihres Unterrichtes planen, organisieren 
und durchführen sowie intendierte Ziele erreichen und die damit einhergehenden Anforderungen ih-
rer Berufstätigkeit bewältigen können. 
 
Daraus folgend sollten professionelle Kompetenzen, die es den Lehrkräften erleichtern, ihre bisherige 
Praxis im Präsenzunterricht auf den Distanzunterricht zu übertragen sowie solche zur Umsetzung von 
Lernsituationen im Distanzunterricht gefördert werden. In den Interviews äußern die Lehrkräfte den 
Wunsch nach Unterstützung, um digitale Plattformen stärker für die unterrichtliche Arbeit und die 
Umsetzung der Lernsituationen nutzen zu können. 
 
Die Ausbildungsbetriebe sind dann mit dem Unterricht besonders zufrieden, wenn sie einen hohen 
Kompetenzerwerb bei den Schülerinnen und Schülern feststellen. Dieses gilt gleichermaßen für die 
Fachkompetenz, die personalen Kompetenzen sowie für die Motivation für den angestrebten Beruf. 
Darüber hinaus wird eine Stärkung der digitalen Kompetenzen der Lehrkräfte, ein stärkerer Ausbau 
der Kommunikationsstrukturen mit Schule und Lehrkräften sowie die Bereitstellung geeigneter digita-
ler Unterrichtsmaterialien gewünscht.  
 
Die Wichtigkeit der technischen Voraussetzungen1 für die Durchführung oder zur Teilnahme am Dist-
anzunterricht wird von allen drei befragten Gruppen (Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte sowie Aus-
bildungsbetriebe) auf einer fünfstufigen Skala bezogen auf die Wichtigkeit im Bereich von „wichtig“ bis 
„sehr wichtig“ eingeschätzt (Abbildung 1). Für die Zufriedenheit mit dem Distanzunterricht spielen sie 
allerdings keine Rolle.  

 

 
Abbildung 1: Wichtigkeit der technischen Voraussetzungen für den Distanzunterricht in der Berufsschule (M = Mittelwert). 

  

                                                           

1 Items bei den Schülerinnen und Schülern: Internetverbindung der Schule, Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner in der Schule bei 
technischen Problemen, Hardwareausstattung (z. B. PC, Notebook, Tablet, Webcam) der Schule, Softwareausstattung (z. B. Office-Anwen-
dungen, CDA-Programme) der Schule, Ausleihmöglichkeiten von Notebooks und Tablets in der Schule, Internetverbindung zu Hause, techni-
sche Ausstattung zu Hause (z. B. PC, Notebook, Tablet, Headset), Softwareausstattung zu Hause. Items bei den Lehrkräften: Internetverbin-
dung der Schule, Technischer Support/IT-Administration in der Schule, Hardwareausstattung (z. B. PC, Notebook, Tablet, Webcam) der 
Schule, Softwareausstattung (z. B. Office-Anwendungen, CAD-Programme) der Schule, Digitale Ausstattung des Unterrichts-/Fachraums 
(z.  B. für Livestreaming des Unterrichts), Internetverbindung zu Hause, eigene Ausstattung mit digitalen Endgeräten, Internetverbindung der 
Schülerinnen und Schüler, Ausstattung der Schülerinnen und Schüler mit digitalen Endgeräten, Ausleihmöglichkeiten von Notebooks und 
Tablets für die Schülerinnen und Schüler. Items bei den Betrieben: Internetverbindung der Schule, Internetverbindung der Auszubildenden, 
Softwareausstattung der Auszubildenden, Ausstattung der Auszubildenden mit digitalen Endgeräten. 
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Viel mehr als von den technischen Voraussetzungen hängt die Zufriedenheit der drei Befragungs-
gruppen mit dem Distanzunterricht vom Kompetenzerwerb (zentrales Ergebnis der befragten Aus-
bildungsbetriebe), der Unterrichtsqualität (zentrales Ergebnis der befragten Schülerinnen und Schü-
ler) und der individuellen distanzunterrichtlichen Selbstwirksamkeitsüberzeugung der Lehrkräfte 
(zentrales Ergebnis der befragten Lehrkräfte) ab.  

 

Die Zufriedenheit mit dem Distanzunterricht im Schuljahr 2020/21 wird auf einer vierstufigen Skala 
(Abbildung 2) von den Schülerinnen und Schülern, den Lehrkräften sowie den Ausbildungsbetrieben 
im Bereich von „eher nicht zufrieden“ bis „eher zufrieden“ eingeschätzt. Eine Weiterentwicklung des 
Distanzunterrichtes ist dringend erforderlich.  

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung 2: Gesamtbewertung der Zufriedenheit mit dem Distanzunterricht in der Berufsschule im Schuljahr 2020/21  
(M = Mittelwert).  

 
 
Was bedeuten diese Ergebnisse für die Weiterentwicklung des Distanzunterrichtes? 
 
Aus den dargelegten Ergebnissen der Befragung der Schülerinnen und Schüler, der Lehrkräfte und der 
Ausbildungsbetriebe lassen sich verschiedene Handlungsempfehlungen für die Weiterentwicklung des 
Distanzunterrichtes ableiten. Sämtliche Bemühungen sollten auf die Verbesserung der Unterrichts-
qualität (auch unabhängig vom Distanzunterricht) abzielen.  
 
 Für die Weiterentwicklung der Qualität des Distanzunterrichtes ist es notwendig, neben den be-

stimmenden Dimensionen „erlebte Hilfe durch die digitale Plattform“, „Unterstützung durch Ange-
bote für die Nutzung der digitalen Plattform“, „organisatorische Bedingungen“ und „schulische Re-
gelungen des Distanzunterrichtes“ insbesondere die professionellen Kompetenzen von Lehrkräf-
ten im Sinne der Wissenstrias des fachlichen, fachdidaktischen und pädagogisch-psychologischen 
Wissens zu fördern und deren Verzahnung mit den technologischen Bedingungen zu unterstützen. 
 

 Von der Bildungsadministration sollten Fortbildungsangebote initiiert werden, welche geeignet 
sind, insbesondere die professionellen Kompetenzen von Lehrkräften für die Planung und Durch-
führung von Distanzunterricht weiterzuentwickeln.  
 

 Die Arbeit an Lernsituationen sollte fortgeführt werden. Lernsituationen, die sich im Präsenzunter-
richt bewährt haben, sollten auf den Distanzunterricht übertragen werden.  


